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Am Bundesrathstiſche Graf Poſadowsky u a
Die zweite Berathung des Etats wird beim Sbezial

Etat der Reichsſchuld fortgeſetzt
Abg Rintelen Ctr erklärt ſich wie im vorigen Jahre gegen

eine Konvertirung Der Staat darf nicht auf dem Standpunkte
ſtehen wie ein einzelner Geſchäftsmann er muß vielmehr prüfen
ob nicht dadurch ein größerer allgemeiner Schaden entſteht Da
jedoch für die Zeit nach den Oſterferien ein beſonderer Antrag
angetündigt iſt ſo enthalte ich mich weiterer Ausführungen bis
dahin

Der Etat wird bewilligt
Zum Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern beantragt

die Kommiſſion folgende Reſolution
Den verbündeten Regierungen wird empfohlen in den Aus

führungsverordnungen über den Verkehr in denaturirtem Spi
ritus Erleichterungen dahin eintreten zu laſſen daß den Bren
nereien die Denaturirung geringerer Quantitäten Spiritus in
ihren Spirituskellereien
Denaturirungsmittel auch in kleinen Quantitäten an die
Brennereibeſitzer abgegeben werden darf

Außerdem beantragen die Abgg Auer und Gen
Die verbündeten Regierungen zu erſuchen einen Geſetz

entwurf vorzulegen durch welchen vom 1 April 1897 ab das
Salz von jeder Abgabe und Steuer befreit wird
Referent Abg Pachnicke freiſ Vgg erſtattet über die

Kommiſſions Verhandlinngen Bericht Die Ueberweiſungen be
trugen in dieſem Jahre 36 Millionen das Defizit 10 Millionen
ſo daß ein Ueberichuß von 26 Millionen verbleibe Jm Hinblick
auf dieſe erfreuliche Thatſache ſei in der Kommiſſion der Antrag
geſtellt worden hiervon 13 Millionen zur Schuldentilgung zu
verwenden Dieſer Antrag habe in der Kommiſſion freundliche
Aufnahme gefunden weil die Reichsſchulden in bedrohlicher
Weiſe angewachſen ſeien Der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts habe dem Antrage die Bedeutung eines Probepfeils zuge
ſchoben und begrüßte ihn als Beginn der Schuldentilgung des
Reiches Der Antrag ſei einſtimmig angenommen worden

Abg Dr Lieber Centr beantragt dieſes Thema hier auszu
ſcheiden und bis zum Etatsgeſetz zu vertagen

Abg Frhr von Stimm Reichsp fragt nach dem Schickſal
des vom Reichstage beſchloſſenen Zolles auf Quebrachoholz der
nach den Zeitungen vom Bundesrathe abgelehnt ſein ſoll Er
würde einen ſolchen Beſchluß ſehr bedauern denn die Gründe
für einen ſolchen hätten ſich inzwiſchen noch verſtärkt Die Haupt
konkurrenz für den deutſchen Schälwald ſei nicht mehr die aus
ländiſche Gerberlohe ſondern das Quebrachoholz Während wir
beſtrebt ſind der Landwirthſchaft auf jede Weiſe zu helfen hatte
der Bundesrath doppelt Veranlaſſung dieſes Mittel der Land
wirthſchaft zu gewähren

Schatzſekretär Graf Poſadowsky Die Nachricht der Bundes
rath habe ſich über den Quebrachozoll bereits ſchlüſſig gemacht
iſt irrig Ueber die angeordneten techniſchen Erhebungen
haben in den Ausſchüſſen Verhandlungen ſtattgefunden Das
Plennm wird ſich in allernächſter Zeit darüber ſchlüſſig machen
Ich bitte die weitere Verhandlung daher bis nach den Oſterferien
zu vertagen

Die Abgg Broekmann Centr und Dr Hitze Centr
ſchließen ſich dem Abg Frhrn von Stumm an

Abg vvn Kardorff Kieichsp ſpricht ſeine Verwunderung
darüber aus daß der Bundesrath über eine ſo wichtige
e e in einem Jahre noch nicht habe ſchlüſſig werden

knenAbg Fiſchbeck Freiſ Vp hofft der Bundesrath werde auch
die Intereſſen der Lederinduſtrie berückſichtigen und zu einem
Standpunkte kommen der dem jener Herren entgegengeſetzt iſt

Staatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt dem Abg v Kardorff
gegenüber auf die beſonderen Schwierigkeiten der Materie be
ſonders nach der chemiſchtechniſchen Seite hin Gerade darin
daß der Bundesrath faſt ein Jahr lang an der Frage ſtüdirt
hat beweiſt wie ernſt er ſie meintk

Abg Graf Kanitz konſ Die Zolleinnahmen ſind im Etat
für 1896/97 auf 58 Mill veranſchlagt Bis zum Abſchluß der
Handelsverträge waren dieſe Einnahmen erheblich höher Der
große wirthſchaftliche Aufſchwung den man ſich im Bundesrath
von den Handelsverträgen verſprochen hat iſt ebenfalls aus
geblieben wie alle übrigen daran geknüpften Hoffnungen Das
beweiſt auch der Rückgang der preußiſchen Steuereinſchätzungen
Der Staatsſekretär Frhr v Marſchall hat bebauptet eine
Steigerung der Roggeneinfuhr habe nicht ſtattgefunden Die
konnte infolge des ohne Noth herauſbeſchworenen Zollkrieges mit
Rußland auch nicht ſtattfinden wohl aber hat eine Steigerung
der Getreideeinfuhr überhaupt und zwar um rund 46 Proz
ſtattgefunden Hört hört ſ Der Verluſt der Reichskaſſe beträgt
allein 1895 rund 43 Millionen infolge der Ermäßigung
der Getreidezölle Hört hört Hätten wir dieſe
Summen noch ſo brauchten wir keine neuen Schulden zu machen
und hätten noch für nützliche Dinge Geld übrig Zuſammen

enommen mit den übrigen Zollerleichterungen bekrägt unſer
Verluſt 70 80 Millionen Mark Hört hört Die Eiſen und
theilweiſe auch die Textil Jnduſtrie hat ja Vortheile von den
Handelsverträgen gehabt Wie ſteht es aber mit dem Faktor
der die Koſten der Handelsverträge hat bezahlen müſſen mit der
Landwirthſchaft 1895 betrug der Weizenpreis in Berlin 142,46
Mark in Paris 155 in London 108 M Das beweiſt alſo
unwiderleglich daß die Behauptung durch den Zoll werden die
Preiſe nicht erhöht irrig iſt Die Differenz zwiſchen dem lon
doner Weltmarktpreis und dem berliner Preis beträgt nahezu
den Betrag des Zolles von 35 M Der Verluſt der Landwirth
ſchaft beträgt alſo 15 M für die Tonne Weizen

Präſident Frhr v Bnol macht den Redner unter dem Wider
ſpruch der Rechten beſonders der Abgg v Kardorf v Man
teuffel ec darauf aufmerkſam ſich nicht zu tief in volkswirth
ſchaftliche Fragen einzulaſſen

Abg Graf Kanitz ſortfahrend ſpricht ſeine Anſicht dahin aus
daß ſeine Darlegungen zur Sache gehören und ſchließt mit der
Bitte eine Reviſion der Handelsverträge zu veranlaſſen Die
Vertragsſtaaten würden keine Schwierigkeiten machen da Oeſter
reich von der Ermäßigung der Getreidezölle keinen Nutzen mehr
habe und Rußland hätten die Zollherabſetzungen abſolut nichts
genutzt Der heutige Stand des Zolltarifs entſpreche den Jn
tereſſen des Landes nicht Und wenn die Regierungen ſagen
wir müſſen noch 8 Jahre warten ſo haben ſie keine Vorſtellung
von dem Verhältniſſen Frürmelche uſtimmung rechts Es geht
abſolut fo nicht welter Die Seſſion geht zu Ende und wir
kehren wieder mit leeren Händen zu unſeren Wählern zurück
Da mag ſich die Regierung ſelbſt ſagen welchen Eindruck das im
Lande machen muß

Unterſtaatsſekretär Aſchenuborn Jch will mir nur erlauben
ein paar Zahlen des Vorredners richtig zu ſtellen Derſelbe ging
bei ſeinen Ausführungen davon aus daß der jetzige Zolltarſf
einen weſentlichen Rückgang der Einnahmen herbeigeführt habe
im Gegenſatz zu dem früheren Unzwelfelhaſt muß ich eine
niedrigere Einnahme erzielen wenn ich den Zoll auf einen
Artikel noch dazu einen ſo wichtigen wie das Getreide von
5 auf 3,50 M herabſetze Dagegen iſt natürlich nichts zu ſagen
Unrichtig iſt aber daß wut n zurückgegangen d

iſind im Gegenthell das laufende Jahr wird höhere Zoll
elnnahmen als je eines der vorangegangenen LebhaſtesHört hört links große Unruhe und Wer ruch rechts Jm
porigen Jahre hatten wir nämlich 378,470,000 n

Beibl

dadurch ermöglicht wird daß das R

att zu Nr 137 der Saale Zeitung Gile nen l Mi es
im laufenden Jahre können wir mit vollſtändiger Sicherheit auf
380 Millionen rechnen Darin ſcheint mir doch ein gewiſſer
Widerſpruch zu liegen wenn man einmal deduzirt wir ermäßigen
unſere Getreidezölle folglich gehen unſere Einnahmen zurück
ind auf der anderen Seite wir ſetzen die Zölle herab folglich
vird ſo viel Getreide importirt daß die Einnahmen ſteigen
Eins von beiden kann doch nur richtig ſein Jch möchte auch
ferner ſagen daß die Einnahmen aus den Getreidezöllen ſich
ungefähr auf gleicher Höhe gehalten haben 1892 betrugen ſie
86,750,000 für das laufende Jahr werden wir ungefähr auf
daſſelbe rechnen können Lachen und Zurufe rechts

Abg Müller Fulda Centr Der Abg Graf Kanitz ſſagke
wenn wir die Getreidezölle noch hätten könnten wir an Schulden
tilgung denken Gerade in der Zeit der höchſten Getreidezölle
haben wir die meiſten Schulden gemacht
Abg Fiſchbeck frſ Vp Die Erregung des Abg v Kardorff
iſt wohl auf die letzten Verhandlungen im engliſchen Unterhauſe
zurückzuführen Heiterkeit links Widerſpruch rechts Die
Herren drüben überſehen immer den infolge der r lenerirä e
eingetretenen Aufſchwung von Handel und Verkehr und die
Steigerung einer ganzen Reihe anderer Zölle Sehen Sie ſich
doch einmal die Einkommenſteuerliſten an Unruhe rechts

edner regte zum Schluß die Errichtung eines Zollgerichtshofes
zur Entſcheidung von retten an Zum Beweiſe der
Nothwendigkeit eines ſo
auf mehrere Spezialſälle in denen es ſich beſonders um

handelte bei welchem ein Bruttozoll erhoben
vorden ſei
Miniſterialdirektor Dr v Körner legt die einſchlägigen Ver

hältniſſe dar und erklärt daß wenn es ſich ergeben ſollte daß
r a bobene Zollſatz zu hoch war eine Reduktion eintreten
vürde

Abg v Kardorff Rp Ueber die londoner Verhandlungen
bin ich ſehr ruhig worüber ich erregt geweſen bin war
die Herren die drei Tage über den Fall Peters ſprechen konnken
uns nicht zu Worte kommen laſſen wo wir über die Land
wirthſchaſt rege wollen Wenn ich auch nicht zu
tief auf die Sache eingehen will ſo muß ich doch
mit einigen Worten darauf eingehen Der Getreidezoll
hat bedauerlicher Weiſe jetzt ſeinen natürlichen Charakter als
Schutzzoll verloren und iſt ein reiner Finanzzoll geworden Auch
die ſeit fünf Jahren ſtetig zunehmende Handelsunterbilanz
Dentſchlands iſt ein Zuſtand der nicht mehr länger ſo fortdauern
kann Ferner verweiſe ich auf die ſteigende hypothekariſche Ver
ſchuldung Sollen wir alſo noch 8 Jahre warten ſo werden wir

bald durch das mobile Kapital expropriirt ſein Beifall
rechts

Abg Graf Kauitz widerſpricht dem Unterſtaatsſekretär Aſchen
born und dem Abg Müller Fulda darin daß wir zur Zeit der
höchſten Getreidezölle die meiſten Schulden gemacht haben Der
Abg Fiſchbeck kennt die Einkommenſteuerliſten nicht wenn er
uns darauf verweiſen zu können glaubt Das Einkommenſteuer
ſoll in Preußen befindet ſich in einer rückläufigen Bewegung

Zuſtimmung rechts
Unterſtaatsſekretär Aſcheuborn verwahrt ſich dagegen als ob

er unrichtige Ziffern angegeben hätte Gegen 18091/92 ſeien
unſere Zolleinnahmen größer

Nach einer welteren Auseinanderſetzung zwiſchen Abgg Müller
Fulda und Graf Kanitz erwidert auf eine Anfrage des

Abg Jebſen nl weshalb Buchweizen nicht ebenfalls unter
das Geſetz vom 14 April 1895 betr Aufhebung des Jndentitäts
nachweiſes falle

Miniſterialdirektor Dr v Körner das ſei darum nicht ge
ſchehen weil die Ausfuhr von Buchweizen zu gering ſei
ß Sfner Reihe perſönlicher Bemerkungen wird Tit 1 Zölle
bewilligt

Die Titel Tabakſteuer und Zuckerſtener werden ohne
Dehatte erledigt

um Titel Salzſteuer befürwortet
bg Schultze Königsberg Soz den oben er An

trag Auer auf Aufhebung der Salzſteuer Dieſelbe ſei ſo recht
eine Steuer welche am meiſten den kleinen Mann belaſte denn
kein nothwendiges Lebensmittel ſei weniger zu entbehren als
gerade das Salz Redner geht in längeren Ausführungen auf
die Geſchichte der Salzſteuer ein und betont daß in früheren
Jahren auch Mitglieder rechtsſtehender Parteien die Aufhebung
dieſer ungerechten Steuer beantragt hätten

Abg Frhr v Stumm Np Jch bemerke daß wir nur
einmal im Jahre 1872 die Aufhebung der Salzſteuer beantragt
haben Wir ſind der Meinung daß dieſe Steuer keineswegs
den armen Mann in gleicher Weiſe belaſtet wie den reichen
denn der letztere konſumirt viel mehr Salz ſchon deshalb weil
er im allgemeinen mehr ißt als der arme Worauf es hier an
kommt iſt den durch die Aufhebung der Salzſteuer ſich er
gebenden Ausfall von mehr als 44 Millionen zu decken
Darüber diskutiren die W nicht Sagen Sie uns
einen gangbaren Weg dieſen Ausfall zu begleichen etwa in
Form der Annahme der Tabakſteuer dann ließe ſich eher
darüber reden So wie die Sache hier von Jhnen zu den
Sozialdemokraten behandelt wird bedeutet der Antrag nichts
anderes als den Arbeitern Sand in die Augen zu ſtreuen
Unruhe bei den Sozialdemokraten Beifall rechts
Abg Werner UVntiſ Auch wir ſind der Meinung daß

ohne einen lag zur Deckung des Ausfalls der Antrag
nicht diskutabel iſt Sie hätten bei der Börſenſteuer Gelegenheit
ehabt durch einen Angriff auf das Großkapital dem Antrag die

ege zu ebnen Wenden muß ich mich jedoch gegen den Vor
i Frhrn v Stumm die Tabakſteuer wieder aufs Tapet
zu bringen

Abg Dr Hammacher nat lib Der größte Theil meiner
reude hielte es für eine Forderung der ausgleichenden Gerech

tigkeit die Salzſteuer n Die gegenwärtige Finanzlage
aber geſtattet uns ſolche Maßnahmen nicht Es iſt aber doch
darauf hinzuweiſen daß die Belaſtung keine ſo große iſt Eine
Arbeiterfamilie braucht jährlich etwa 85 Pfund Salz das be
deutet einen Beitrag zu der Steuer von etwa 5 M Der Salzkonſum hat im Geſchmack des Menſchen ſeine natürlichen

Grenzen Niemand wird ſich ſeine Suppe darum verſalzen
weil er eine geringere Salzſteuer nicht zahlen wollte Wir

uns alſo ſo leid es uns thut gegen dieſen Antrag
erklären

Abg Rickert Frf Vgg Die Sozlaldemokraten machen es
eicht ihren Antrag zu ſtellen Einen Ausgleich für denlusfall er ſie mit vor Jch muß mich den Vorrednern

ganz anſchließen
J Wurm Soz Wir müſſen einen Etat ablehnen der

ſeine Einnahmen faſt ganz aus den armen Klaſſen der erung
ieht Unruhe Poſitive Vorſchläge zum Zweck der Deckung
es Anustalls bei Annahme unſeres Antrags haben wir
9 oft gemacht ſo z B haben wir eine Erbaftsſtener und Reichseinkommenſteuer vorgeſchlagen Da
von wollen Sie aber nichts wiſſen Widerſpruch Hier
haben Sie ein Gebiet auf dem eine unerhörte Belaſtung
des armen Volkes von Jhnen anerkannt wird Trotzdem lehnen
Sie unſeren Antrag ab wiewohl Sie eben jetzt wieder eine
Kebesgabe von 40 Millionen an die Reichen verſchenken wollen

Abg v Standy konſ Jch habe Jhnen bei einer anderen
Gelegenheit betont daß auch meine Freunde für eine Aufhebungder Der zu haben wären die uns ſehr unſympathiſch iſt
vorausgeſetzt daß uns ein e geboten würde den Ausfall zu
ecken Wir werden auch die Regierung auffordern bald einen

Erfatz für dieſe Steuer zu ſchaffen Heute müſſen wir aber den
ſinanziell durchaus unbegründeten Antrag jenes Herrn ablehnen
Gegen die Erbſchaſts und Einkommenſteuer laſſen ſich doch ſehr
prinzipielle Bedenken erheben Schlagen Sie gangbare Wege

lchen Gerichtshofes berief ſich Redner

vor und wir werden mit Jhnen Peg Was die Li abe
an die Zuckerintereſſenten betrifft ſo liegt in der Exportprämie
durchaus keine bobge Zudem bemerke ich daß die Zuckervorlage
mich er dem Willen einer Anzahl meiner Freunde ein
gebraAbg Fiſchbeck freiſ Vp 98 be im Namen meiner
Freunde zu erklären daß wir für den Antrag der Sozial
demokraten ſtimmen werden Auch wir ſind der Meinung daß
beſſer die Liebesgaben aufgehoben würden als daß eine ſo
drückende Steuer aufrecht erhalten wird Ferner betone ich daß
r Ken ür eine Reichs Erbſchafts und Einkommenſteuer ein

getreten ſind
Abg Singer Wenn der Abg Werner uns aus unſerer

Haltung zu der Börſenſtener einen Vorwurf machen will ſo ver
weiſe ich auf die Protokolle der Börſenkommiſſion Bezeichnend
iſt übrigens das beredte Schweigen der Regierung zu unſeren
Autrag Es wäre doch durchaus nothwendig daß ſie ihre
Stellung zu demſelben erklärte Jm Volke wird dies Schweigen
jedenfalls richtig verſtanden werden Beifall b d Soz

Abg Frhr v Stumm konſ Die Regierungen haben W
keine Urſache ſich zu dem Antrage zu äußern ſo lange die
Antragſteller nicht eine Deckung für den Ausfall vorgeſchlagen

t wiederhole der Antrag kann auch gar nicht ernſt
gemeint ſein

Abg Werner Antiſ hält dem Abg Singer nochmals enk
gegen daß ſeine Partei durch ihre Stellung zur Stempelſteuer
die Jntereſſen der kleinen Leute nicht gut wahrgenommen habe

Abg Richter Frſ Va Dem Abg Frhr v Stumm bemerke
ich daß der Antrag der im Jahre 1872 auf Aufhebung der
Salzſtener geſtellt wurde von Frhr v Hoverbeck u Gen alſo
meinen Freunden geſtellt war Wir wollten angeſichts der damaligen günſtigen Fihanzlege die Salzſteuer aufheben aber der
Abg Irhr v Stumm durchkrenzte dieſen Plan durch das

daß Manöver daß er die Aufhebung der Salzſteuer von der Ein
ſanayia neuer Steuern abhängig machen wollte Hört hört

nks
Abg Frhr v Stumm konſ Jch muß die Darſtellung des

Abg Richter entſchieden beſtreiten ſie iſt durchaus unwahr Die
Fortſchrittspartei wollte die Salzſteuer damals nur von 2 a
I Thaler ermäßigen wir dagegen ſie ganz aufheben Hört hört
und Beifall rechts

Abg Nichter Unſer Antrag ging allerdings zunächſt darauf
hinaus die Salzſteuer zu ermäßigen um ſie dann aber bei
weiterer günſtiger Finanzlage ganz aufzuheben Das wurde aber
durch den von vornherein ausſichtsloſen Antrag Stumm gekreuzt
es war der letztere eben ein Manöver um die Salzſteuer aufrecht
zu erhalten Beifall links

Abg Frhr v Stumm Das iſt wieder nicht richtig Heiter
keit Jch muß durchaus auf meiner Darſtellung beſtehen bleiben
Beifall rechts
Damit ſchließt die Debatte
Der Antrag Auer wird gegen die Stimmen der Sozial

demokraten und der Freiſinnigen Volkspartei abgelehnt und
der Titel bewilligt

Beim Titel Branntweinſteuer weiſt
Abg Holtz Rp auf die günſtigen Wirkungen des letzten

Branntweinſteuergeſetzes hin Eine Preisſteigerung des Brannt
weins ſei nicht eingetreten Die Brennſteuer werde von der
Branntweininduſtrie ſelbſt aufgebracht Ferner empfiehlt Redner
die von der Kommiffion beantragte Reſolution betr Erleichterung
der Denaturirung des Spiritus ſür die Brennereien

Direktor v Körner Die Reſolution der Kommiſſion iſt
eigentlich W da das Denaturirungsmittel ſchon jetztin geringen Quantitäten verkauſt wird Jch möchte gleichzeitig

bemerken daß die Minimalgradſtärke für denaturirten Brannt
wein nach eingehenden Ermittelnngen feſtgeſetzt iſt

Abg Gamp Np wünſcht eine Erweiterung der Verfügung
des Bundesraths über die Befreiung der bei der Reviſion der

Maiſchraumſtener dahin daß d
werde und fragt was der Bundesrath auf die Reſolution des
Reichstags von 1887 betreffend Reviſion der Strafbeſtimmungen
in den verſchiedenen Branntweinſteuergefetzen beſchloſſen hat

Direktor v Körner fagt bezüglich des erſten Punktes den Er
laß der gewünſchten Jnſtruktionen an die Steuerbeamten zu
Die Abgg v Standy konſ und v Kardorff Np unter

ſtützen die zweite Anregung des Abg Gamp
der wird die Reſolution angenommen und der Titel ge

nehmigt
Beim Etat des VBankweſens befürwortet Abg Holtz Rp eine

billigere Lombardirung der landwirthſchaftlichen Pfand und
Hypothekenbrtefe hier ſei der Regierung Gelegenheit gegeben
im Verwaltungswege nun wirklich einmal der bedrängten Land
wirthſchaft zu Hilfe zu kommen und ihre vielen ſchönen Worte
in Thaten umzuſetzen

Staatsſekretär Graf v Poſadowsky Der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts iſt nicht Kurator der Reichsbank ich weiß aber
daß der Staatsſekretär des Jnnern dieſe Frage bei der Reichs
bank angeregt hat und daß dieſe gewiſſe Bedenken gegen die vom
Vorredner gewünſchte Maßregel geltend gemacht hat Etwas
Weiteres kann ich nicht erklären

Staatsſekretär v Vötticher der inzwiſchen erſchienen iſt er
klärt die Verhandlungen ſeien ſchon vor ſo langer Zeit gepflogen
worden daß er ſich der Sache nicht mehr genau erinnere Er
werde aber bei der dritten Leſung darauf zurückkommen

Der Etat des Bankweſens wird genehmigt Es folgt
die Berathung des Etatsgeſetz es

Dazu beantragt die Kommiſſion als s 7 folgende von ihr auf
e des Abg Dr Lieber angenommene Beſtimmung an

zunehmen
Ueberſteigen im Etatsjahr 1896/97 die den Bundesſtaaten zu

ſtehenden Ueberweiſungen aus den Erträgen an Zöllen Tabak
ſteuer Branntwein Verbrauchsabgabe und Zuſchlag zu der
ſelben ſowie an Reichsſtempelabgabe für Werthpapiere c die
aufzubringenden Matrikularbeiträge ſo iſt die Hälfte des Ueber
chuſſes zur Verminderung der Reichsſchuld zurückzuhalten

ei Ermittelung des Unterſchiedes zwiſchen dem zu Ueber
weiſungen verfügbaren Betrage und den MatrikularUmlagen
werden von den letzteren abgeſetzt

a die von einzelnen Bundesſtaaten zur Reichskaſſe z
zahlenden Ausalelchung errage M

b die Summe von 12,683Die Verminderung der Reichsanleihe erfolgt durch ent
ſprechende Abſetzung vom Anleiheſoll Soweit geeignete An
ieihekredite nicht mehr offen ber werde über die Art der
Schuldentilgung durch den elchshaushaltsetat Beſtimmung

etroffen3 eben wird die Summe welche gemäß s 8 des Zoll
tarifgefetzes vom 15 Juli 1879 der Reichskaſſe von dem Er
trage der Zölle und der Tabakſteuer verbieibt für das Etats
jahr 1895/96 l Verminderung der Reichsſchuld von
130 Millionen Mark auf 143 Millionen Mark erhöht

eher Abg Dr Lieber Ctr berichtet über die in der
Kommiſſion gepflogenen Verhandlungen handle ſich um
einen endlichen und ernſten Anfang der Schuldentilgung der um
ſo nothwendiger ſei als das Reich nach Verbrauch der
Kriegskoſtenentſchädigung faſt zwei Milliarden Schulden gemacht
habe Die Reichsfinanzreform ſei an dem wiederholten Wider
ſpruch des Reichstags geſcheitert und wäre jetzt um ſo ausſichts

w als wider Erwartenzdie eigenen Einnahmen des Reiches ſich
n den letzten Jahren erheblich gegen hätten Deshalb m

man auf dieſe Weiſe der Schuldentilgung näher treten wie es
der Abg Fritzen bei der erſten Leſung des Elats vorgeſchlagendie Cckedeerie demnächſt acceptirt und zuletzt ein geh

Branntweintheilungsläger fich ergebenden Fehlmengen von der
Reklamirungsfriſt beſeitigt

S S u z



derſelben in der Kommiſſion beantragt habe Der Gedanke ſolle
zunächſt nur verſuchsweiſe durchgeführt werden er ſei aber ein
eit und ſachgemäßer Ausbau der Franckenſtein fchen Klanuſel
er Staatsſekretär des Reichsſchatzamts habe erklärt daß er ſich

Iediglich für ſeine Perſon und dies ohne jede Bindung ſür die
ukunft zu dem Antrage ausſprechen könne habe aber wenigſtens

knappes Wobl wollen für dieſen Antrag gezeigt dem dann
alle anweſenden Mitglieder der Kommiſſion beigetreten ſeien
nicht als ob er dem reichsfinanzpolitiſchen Jdeal entſpräche
ſondern weil nothwendig ein Anfang mit der Schuldentilgung
gemacht werden müſſe

Staatsſekretär Graf v Poſadowwsky 97 habe namens der
verbündeten Regierungen zu erklären daß ſie das Etatsgeſetz in
dieſer Form nicht acceptiren können Sie haben Anſpruch auf
den vollen Betrag der Zölle ſoweit ſie den Betrag von 130
Millionen überſteigen und ſie glauben es ſtaatsrechtlich nicht als

nläſſig erachten zu können daß ein beſtehendes Geſetz durch dasEiateceſet abgeändert wird und werden eine ſolche Form des

Etatsgeſetzes nicht acceptiren können Sie halten aber den Be
inn einer Schuldentilgung für eine nützliche Maßregel dieMehrheit der verbündeten Regierungen wird auch bereit ſein

die ger zu bieten welche die Verwendung der halben Ueber
ſchüſſe aus 1896 97 zur Schuldentilung vorſchlägt r
Regierungen haben bisher noch eine diſſentirende Stellung einge
nommen ſpeziell die königlich preußiſche Regierung hört hört
links iſt damit einverſtanden Stürmiſche Heiterkeit Aber die
Mehrheit der Regierungen und insbeſondere die preußiſche geht
von der Auffaſſung aus daß es ſich um ein Proviſorium um
einen Verſuch handelt und wenn ſie in ihrer Mehrheit zwar
bereit ſein werden zu einer Regelung im Sinne des Antrages
Lieber ſür 1896,97 die Hand zu bieten ſo thun ſie das unter derausdrücklichen Verwahrung daß hierin kein Präjudiz für die
Zukunſt liegt und daß mit dieſer Maßregel der erſte Anfang zu
einer dauernden Finanzreform geſchaffen wird

Abg Müller Fulda Ctr Jch glaube der Antrag die halben
Ueberſchüſſe aus den Zöllen zur Schuldentilgung zu verwenden
kann auf die Zuſtimmung aller Parteien rechnen wie dies ja
auch in der Kommiſſion der Fall geweſen iſt Da nun aber
ſeitens der Regierung gegen die hier gewählte Form der Reichs
ſchuldentilgung ernſte Bedenken erhoben ſind ſo beantrage ich
den Antrag Lieber wie er in der Kommiſſion angenommen iſt
an die Budgetkommiſſion zurückzuverweiſen

Abg Richter freiſ Vp Jch habe nichts dagegen möchte
aber bitten daß der Kommiſſion auch gleich die außerordentlich
I anſutirte Erklärung des Staatsſekretärs im Druck vorgelegt
wird

Es wurde hierauf der Antrag Lieber das Etatsgeſetz das
Anleihegeſetz die außerordentlichen Deckungsmittel und die
Matrikularbeiträge an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen

Die noch rückſtändigen Etats werden darauf ohne Debatte
angenommen

Anzahl Rechnungsſachen werden darauf ohne Debatte
erledigt

Nächſte Sitzung Sonnabend 108/ Uhr Berathung des an
die Kommiſſion zurückverwieſenen Etatsgeſetzes und der anderen
an die Kommiſſion zurückverwieſenen Etats

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

47 Sitzung vom 20 März 12 Uhr
Am Miniſtertiſche Frhr v Hammerſtein u g
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung

der Verordnung vom 30 Oktober 1895 betr die Förderung
eines veränderten Bebauungsplanes des durch den
Brand zerſtörten Fleckens Brotterode

Dieſelbe wird ohne Debatte angenommen
Darauf wird der Geſetzentwurf betr die Dauer der Wahl

perioden für die weltlichen Mitglieder der Propſtei
ſynodenderevangeliſch lutheriſchen Kirche der Provinz
Schleswig Holſtein in dritter Leſung ebenfalls ohne Debatte
angenommen

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfes betr die
Errichtung einer Generalkommiſſlon für die Provinz
Oſtpreußen

Abg Sieg ul bemerkt einer früheren Aeußerung des
Abg Rickert gegenüber der beklagt habe daß der Kreisausſchuß
des Kreiſes Strasburg in Weſipreußen die Auftheilung des
Gutes Friedeck zu Rentengütern verhindert habe daß der Beſitzer
dieſes Gutes Moſes geheißen und natürlich nur in gewinn
ſüchtiger Abſicht eine ſolche Auftheilung geplant habe Jm
übrigen erklärt ſich Redner für die Gründung der General
kommiſſion

Abg v Zedlitz Nenkirch ſk empfiehlt einen Antrag auf
geſetzliche Regelung der Mitwirkung der Selbſtverwaltungskörper

bei der Rentengutsbildung Die jetzige verwaltungsrechtliche
Regelung genüge nicht da dieſe Verwaltungsverfügung leicht
wieder einmal abgeändert werden könne eine Mitwirkung der
Selbſtverwaltungskörper müſſe aber für die Zukunft ſicher
geſtellt werden Es müſſe überhaupt eine vollſtändige Decentrali
ſation in der Weiſe ſtattfinden daß die Kreisbehörden als
unkerſte Jnſtanz die geſammte Staatsgewalt in Bezug auf Ver
waltung repräſentiren Die Landrathsämter müßten ſo aus
geſtaltet werden daß ſie nicht mehr nur eine Durchgangsſtation
ſeien ſondern zu einem Lebensberuf anreizten

Miniſter Frhr v Hammerſtein erwidert es fei augenblick
lich Gegenſtand ernſter Erwägungen ob und wie eine ſolche

ſtattfinden kann
Abg Nickert fr Vgg hält es für unwürdig für eine ſo

ernſte Verſammlung wie der Landtag ſei daß man mit dem
Namen Moſes hier einen Heiterkeitserfolg zu erzielen ſuche So
etwas paſſe höchſtens für eine antiſemitiſche Verſammlung Der
Vaunkier Kaiſer Wilhelm s J habe doch auch Eohn geheißen

Abg Sieg ul bemerkt es ſei ihm ſehr gleichgiltig was
Herr Rickert über ihn denke Er habe nur die gewerbsmäßige
Güterſchlächterei brandmarken wollen daß der betreffende Mann
zufällig Moſes heiße thue nichts zur Sache Er könne übrigens
noch viele ähnliche Namen nennen die an ſolchen Güter
ſchlächtereten ſich betheiligten Er ſpreche übrigens nur ledig
lich für ſeine Perſon und ſei mindeſtens ſo ernſt zu nehmen
wie Abg Rickert Zuſtimmung rechts

Der Geſetzentwurf wird gegen die Stimmen der Konſervativen
der Polen und eines Theiles des Centrums angenommen
Ebenſo der Antrag v Zedlitz

Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der im Gebiete
der Monarchie beſtehenden Taxordnungen für approbirte
Aerzte und Zahnärzte wird ſodann in dritter Berathung
debattelos angenommen

Das Haus geht darauf über zur Berathung des Antrags
Wallbrecht betreffend die Einführung von Ortsſtatuten
zur Sicherſtellung der Forderungen für Lieferungen
und Arbeiten bei Bauten

Jn dieſem Antrage wird die Regierung erſucht einen Geſetz
entwurf vorzulegen welcher die Stadi und Landgemeinden
ermächtigt Ortsſtatuten einzuführen welche hauptſächlich be
ſtimmen ſollen daß eine Genehmigung zu Neu oder
Umbauten nur dann ertheilt werden ſoll wenn gegen die
Zahlungsfähigkeit des e lters keine Bedenken
obwalten und welche die Polizeibehörden ermächtigen ſollen im
Zweifelfalle ſich von dem Geſuchsſteller Sicherheit wegen
Bezahlung der Ford der Bauhandwerker Liefe
ranten und Arbeiter ſtellen zu laſſen Außerdem ſoll der
dem die polizeiliche Genehmigung zum Bau ertheilt iſt nach
dieſen Statuten allen Handwerkern Lieferanten und Arbeitern
als Selbſtſchuldner haften auch wenn das Baugrundſtück vern

änßert iſt Ein Bauſchöffenamt ſoll gebildet werden um

die Verhältniſſe der Baunnternehmer zu prüfen und der Polizel
behörde darüber Bericht zu erſtatten e83 Verbindung mit dieſem Antrag wird über eine Petition

des Fabrikbeſitzers Freeſe in Berlin u betr die Siche
rung der Forderungen der Bauhandwerker berathen

Abg Wallbrecht natl begründet ſeinen Antrag und weiſt
darauf hin daß gewiſſenloſe Spekulanten geradezu ſyſtematiſch
darauf ausgingen die Handwerker um ihre Forderungen zu betrügen Man habe ſchon die verſchiedenſten Vorſchläge gemacht

um dieſem Uebelſtande abzuhelfen indeſſen ſei davon noch keiner
ſo recht ansſichtsvoll und praktiſch geweſen Durch Selbſthilfe
kann ſich der Handwerker nicht helfen Er ſei der wirthſchaftlich
Schwächere und müſſe Arbeit haben Dieſen wirthſchaftlich
Schwachen müſſe von anderer Seite geholfen werden wenn nicht
der Mittelſtand zu Grunde gehen ſolle der doch ein feſtes Boll
werk gen die Umſturzbeſtrebungen ſei Eine allgemeine ge
ſetzliche Regelung erſcheine ihm nicht zweckmäßig Sein Antrag
wähle daher den Weg des Ortsſtatuts Redner erläntert ſeinen
Antrag näher und bittet um deſſen Annahme Es empfehle ſich
das Geſetz zuvor an die verſtärkte Juſtizkommiſſion oder an eine
beſondere Kommiſſion zu verweiſen

Berichterſtatter Dr Eckels natl referirt darauf über die zu
dieſem Gegenſtande eingegangenen Petitionen beſonders die oben
erwähnte welche die Jnſtizkommiſſion zur Erwägung zu über
weiſen beantrage

n Doyna ſk bemerkt ſeine Freunde ſtänden dem An
e allbrecht wohlwollend gegenüber doch glaubten ſie daß
die Regelung der in Betracht kommenden Materie ſich nur auf dem
Wege des Privatrechts machen laſſe Das bürgerliche Geſetzbuch
könne da ſchon Wandel ſchaffen und eine gute Grundbuchordnung
Die im Antrage Wallbrecht als neues Privatrecht einzuführende
Beſtimmung daß der Bauunternehmer auf alle Fälle als Selbſt
ſchuldner haften ſoll halte ſeine Partei indeſſen für unannehmbar
Am beſten wäre eine gewerbeordnungsmäßige Beſtimmung daß
in gewiſſen Fällen die Baupolizeibehörde den Baukonſens ver
ſagen könne im Sinne des Antrags Wallbrecht

Abg grliſch nl macht darauf aufmerkſam daß den ſchwindel
haſten Baubanken und Spekulanten meiſt ausgezeichnete Rechts
anwälte zur Verfügung ſtänden und ihnen hilfreich zur Seite
ſtänden Hört hört rechts Der Banuſchwindel ſei ein größerer
als ſich die meiſten tränmen ließen Hört hört rechts und
ſchreie geradezu zum Himmel Hört hört Man ſchiebe ganzmittelloſe erſonen vor denen nichts genommen werden könne

Die Baubank gebe dann das Geld und der Banunlernehmer
ſuche ſich dann die Bauhandwerker und ſolche fände er immer
noch maſſenhaſt wie die Fliegen am Fliegenſtock Dieſelben
würden dann durch ſein großartiges Auftreten ſicher
gemacht Er habe meiſtens auch noch einen Renommir
hund Heiterkeit und gebe auch den Handwerkern anfangs
einen Zuſchuß Vald aber bleibe derſelbe aus aber die
Handwerker müßten dann aus Noth doch noch ſchließlich weiter
arbeiten Dann verbreitet der Unternehmer gefliſſentlich das Ge
rücht von ſeiner Zahlungsunfähigkeit und die Arbeiter und Hand
werker ſeien dann noch froh wenn ſie ſich mit ihm auf eine
leine Summe einigen und damit abgefunden werden Sie

nähmen ſich dann wohl vor da ſie nächſtes Mal vorſichtiger
ſein wollten aber das nächſte Mal fielen ſie doch wieder hinein
Das ſei gerade für Berlin der typiſche Fall Aber auch noch
auf manche andere Weiſe würden die Handwerker geprellt wie
er als Vorſitzender der deutſchen Bauberufsgenoſſenſchaft wiſſe
Das Herz krampfe ſich einem zuſammen wenn die unglücklichen
Handwerker ihm erzählten wie ſie betrogen worden ſeien Gegen
den Antrag Wallbrecht müſſe er indeſſen einwenden daß derſelbe
den Kapitalismus großziehen werde Die kapitalkräftigen Bau
banken und Baukonſortien würden leicht dem Antrage Wallbrecht
genügen können Der kleine ehrliche Unternehmer würde davon
ausgeſchloſſen ſein Nur eine Einführung des Befähigungsnach
weiſes für das Bauweſen könne dem Bauſchwindel ein Ende
machen Er beantrage den Antrag Wallbrecht an eine beſondere
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen Jedenfalls müſſe
hier bald geholfen werden Beifall

Abg Jaeckel fr Vp bezweifelt daß die Einführung des
e e rn etwas helfen werde Auch mit einem

ſochen Befähigungsnachweiſe würde es einen Bauſchwindel
geben Der Bauſchwindel ſei doch im großen und ganzen nur
auf einzelne Städte und Fälle beſchränkt und man brauche des
halb kein Geſetz dagegen zu machen Eine Annahme
des Antrags Wallbrecht werde nur eine Bevormundung der Bau
handwerker herbeiführen und nichts nützen Jm Gegentheil
werde er in vielen Fällen noch eine e cher der Lage
der Bauhandwerker herbeiführen Nur durch ſchärfere Straf
beſtimmungen könne man dem Bauſchwindel entgegentreten Es
ſei ein Jrrthum wenn man die Baubanken immer als dolos
handelnd hinſtelle Das bürgerliche Geſetzbuch werde ja auch
chon Beſtimmungen zu Gunſten der Bauhandwerker treffen
Abg Bode konſ bemerkt bis jetzt ſei noch kein Vorſchiag

emacht worden um den Wunſch der Banhandwerker ohne
chädigung des reellen Baugeſchäfts ſelbſt zu erfüllen Man

könne ja ſehen ob eine Kommiſſionsberathung über den Antrag
Wallbrecht irgend etwas Brauchbares zu Tage fördere Seiner
Anſicht nach ſei es verfehlt bier ein Ortsſtatut einzuführen

Abg Dr Eckels ul führt aus wenn man den Antrag Wall
brecht annehme werde ſicher der champagnertrinkende Bauunter
nehmer mit dem Offenbarungseid und dem Renommierhunde ver
ſchwinden Man ſolle wenigſtens einmal mit dem Antrage Wall
brecht einen Verſuch machen Schaden könne das jedenfalls nicht
möglicherweiſe aber großen Nutzen ſtiften

Abg Koliſch fr Vereinig meint es empfehle ſich nicht die
Klinke der Geſetzgebung ſo leicht in die Hand zu nehmen den
Antrag Wallbrecht müſſe er aber mit Freuden begrüßzen und
er empfehle ebenfalls eine Verweiſung deſſelben an eine Kommiſ
ſion von 21 Mitgliedern 3Abg Kirſch Ctr erklärt der Befähigungsnachweis allein
könne nicht genügen um dem Bauſchwindel entgegenzutreten
auch eine Verſtärkung der Strafbeſtimmungen ſei nicht ausreichend
Den Antrag Wallbrecht könne man im allgemeinen mit Freuden
begrüßen wenn er auch einige Bedenken dagegen habe
Namentlich die Einrichtung des Jnſtituts der Bauſchöffen gefalle
ihm nicht Jedenfalls müſſe der Antrag noch abgeändert werden
und er beantrage Verweiſung deſſelben an eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern

Ein Schlußautrag wird angenommen
Nach einem Schlußworte des Abg Wallbrecht geht der

Antrag Wallbrecht an eine Kommiſſion von 21 Mit
gliedern Die hiermit verbundenen Petitionen werden der
Regierung zur Erwägung überwieſen

Letzier Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des
Antrags von Mendel Steinfels betr die Abwäſſe
rungs verhältniſſe in der Stadt Leipzig

Jn demſelben wird die Regierung erſucht bei der ſächſiſchen
Regierung unverzüglich dahin zu wirken daß die Stadt i
veranlaßt wird ihre Abwäſſerungsverhältniſſe bald und gründlich
zu ordnen da jetzt die Schleuſenabwäſſer faſt ausnahmslos in
die Elſter und Luppe geleitet werden und dadurch die Finſeit
und das Leben von Meuſch und Thier der an dieſen Flüſſen

preußiſchen Ortſchaften ſchwer gefährdet werden
ba Frbr v Erffa konſ begründet ſtatt des abweſenden

Antragſtellers dieſen Antrag und hebt hervox daß die beiden
Ftüſſe ſo verſeucht ſeien daß Fiſche kaum noch darin leben
könnten Jm Schlamm der Flüſſe habe man 25 Proz Arſenik
geſunden als Niederſchlag der induſtriellen Abwäſſer Das Vieh
könne man aus denſelben und aus den damit in Verbindung
ſtehenden Bächen nicht mehr tränken Das ſeien doch Uebel
ſtände die beſeitigt werden müßten Am e werde ein all
gemeines Reichsgeſetz erlaſſen das dieſe Verhältniſſe zwiſchen den
einzelnen Bundesſtaaten regele Klärbaſſins würden großen
Nutzen ſtiften können

Miniſter Frhr v Hammerſtein erwidert daß ſchon ſeit Jahr
und Tag über dieſe Frage diplomatiſch verhandeit werde und

daß die ſächſiſche Regierung ſich ſehr encgegenkommend erwieſen
babe ſo daß zu hoffen ſei daß bald eine Regelung erfolgen werde
Der preußiſche Wuiſſergeſetz Entwurf der hoffentlich in der
nächſten Seſſion dem Haufe zugehen könne werde alle die hier
in Frage kommenden Verhältniſſe für Preußen regeln Ein
Reichsgeſetz könne nicht erlaſſen werden da das Reich dieſe
Materie als nicht zu ſeiner Zuſtändigkeit gehörig betrachte
Leipzig beabſichtigte übrigens Rieſelfelder anzulegen Fäkalien
enthiellten die Abwäſſer von Leipzig nicht

Abg v Tepper Laski ſt macht darauf aufmerkſam daß in
den erwähnten zwei P Fiſche gar nicht mehr vorkämen
der Wildſtand beſonders der Rehwildſtand ſel faſt vollſtändi
dort vernichtet und Epedemien unter den Menſchen machten ſi
auch bemerkbar Außerdem enthielten die Leipziger Abwäſſer
doch Fäkalien Seiner Anſicht nach habe man die Stadt Leipzig
in dieſer Frage viel zu ſehr mit r angefaßt

Abg Plefß Ctr empfiehlt ebenfalls Annahme des Antrags
v Mendel und bemerkt daß auf dieſem Gebiete in e noch
viele Nebelſtände herrſchten vor allem in den JnduſtriegegendenEr bitte den Miniſter dieſer Sache ſeine beſondere Aufmerkſamkeit

uzuwendenVbg Wallbrecht nl bittet das Kind nicht mit dem Bade
Paenvchgtten und nicht unnütze Maßregeln zu treffen die große
Kreiſe ſchwer ſchädigen müßten Die Frage der Abwäſſer ſei
noch eine ſehr ſchwierige und müſſe mit großer Vorſicht be
hapnel wen e t die Diskuſſi

amit ie e DiskuſſionNach einem Schlußworte des Abg Frhr v Erffa wird der
Antrag v Mendel Steinfels angenommen

Damit iſt die ne erledigtNächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Petitionen
Schluß 3 Uhr

ÜWUJJ JZDZ

Vereine und Verſammlungen
O Halberſtadt 19 März Jn der im Hotel Weißes Roß

hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn Amtsrath J Wrede
Oſchersleben abgehaltenen erſten diesjährigen Verſammlung des
Halberſtädter Se für RübenzuckerJnduſtrie bildete u a die Frage der Sonderbeſteuerung

der Melaſſe den Gegenſtand der Beſprechung Es wurde
dargelegt daß eine ſolche nicht nur aus techniſchen Gründen
ſondern auch ſonſt undurchführbar ſei Auch vom landwirthſchaft
lichen Standpunkte aus ſei eine Sonderbeſtenerung der Melaſſe
die ſchon jetzt auf einen unerwartet niedrigen Preis geſunken ſei
falſch da eine möglichſt hohe Verwerthung der Melaſſe im
Jntereſſe der rübenbauenden Landwirthſchaft liege Jm Anſchluß
hieran machte der Vorſitzende ausführliche Mittheilungen über
die von ihm ausgeführten Melaſſe Fütterungsverſuche
bei Zugochſen Dieſe mit 48 bezw 32 Ochſen ausgeführten
Parallel Fütterungsverſuche haben das überraſchende Reſultat
ergeben daß die mit 10 Pfd Gerſtenſtroh 2 Pfd Melaſſe
8 Pfd Trockenſchnitzel c gefütterten Ochſen gegenüber den mit
5 Pfd Gerſtenſtroh 10 Pfd Trockenſchnitzel e gefütterten Ochſen
unter gleicher Arbeitsleiſtung c im Zeitraume vom 17 Nov
v J bis 27 Febr d J nur eine Gewichtszunahme von 37,7
gegen eine Zunahme von 108,2 zeigten Aus dieſen Zahlen geht
deutlich hervor daß 2 Pfd Trockenſchnitzel durch 2 Pfd Melaſſe
und 5 Pſd Stroh nicht zu erſetzen ſind und daß Melaſſe ſich
mindeſtens nicht überall zu Futterzwecken eignet und daß ihr
Nährwerth ſich nicht annähernd mit der theoretiſchen Annahme
deckt Anderſeitig wurde dagegen über günſtige mit der Fütterung
des Melaſſefutters erzielte Reſultate berichtet und hervorgehoben
daß namentlich das zu gleichen Theilen aus Palmkernkuchenmehl
und Melaſſe hergeſtellte Miſchfutter für Milchvieh ſehr gern ver
wendet würde Weiter wurde über neue von einer Kommiſſion
der deutſchen Landwirthſchaft aufgeſtellte Normen beim
Kauf des Zuckerrübenſamens berichtet Die Verſamm
lung vertrat die Anſicht daß die Waſſergehaltsfrage des Samens
nicht noch mehr zum Schwerpunkte gemacht werden ſondern daß
man es bei den bisherigen ſog Magdeburger Normen belaſſen
ſolle Die Kleinpächter würden nach von genannter Kommiſſion
aufgeſtellten Bedingungen zu den Großpächtern denen beſſere
Trocknungsapparate 2c zur Verfügung ſtehen in ein noch
größeres Abhängigkeitsverhältniß gedrängt werden Als eine
läſtige Neuerung wurde auch die Verfügung bezeichnet wonach
vom 1 Januar k J ab ſämmtliche Hofrübenwaagen miteiner bſtellnngsvorrichiung verſehen ſein ſollen

Waaren und Produktenbertehlte
ZacKoer

Paris 20 März Sohluss Rohzucker ruhig B8 o 312
32 Weisser Zucker ruhig Nr 3 per 100 kg per März 33
per April 33 per Mai Aug 342 per Okt Jan 317

Loudon 20 März 99 Juvazucker 132/ stetig Rühen Rou
zucker loco 12710 stetig

Kaffss
Hamburg 20 März Kaffee fest Umentz 2000 Suok
Hamburx 20 März Vormittugebericht Good avernge Santoe

per 3ärz 67 per Mni 66 ver Sept 62 er Dez 58 Ruhig
Hamburg 20 März Nachmittagsbericht Berieht der Hamhb

Firma Joswieh u Conp Kaffee good uveraxe Santos per Alärz 67
per Mai 67 per Sept 62 per Dez 58 Behauptet

Hamburg 20 März Abends 6 Uhr Bericht der Hamb Firma
Joswich u Comp Kaffee good average Santos per März 67 per Mnis
67 per Dez 58 Tnbiß

IIavre 20 März Vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der Hamburger
Firma Peimann Ziegler u Co Kaffee good avernge Santos per
März 81,50 per Mai 81,75 per Sept 77,75 Kaum behauptet

Amsterdam 20 März Java Kaffee good ordinary d1
Spiridus

Nordhausen 29 März Privatnotirung Branntwein 45 Vol
für 100 kg ohne Fass ab Brennerei 58, 60,00 desgl 40 Vol
52,50 54 50 l

Hamburg 20 März Spiritus ruhig por März April 16 Br
per April Mai 16 Kr per Mai Juni 16 Br

r e 20 März Spiritus un veränd loco mit 70 M Konsumeieuer
31,80

Breslau 29 März Spiritus per 100 100 exel 50 M Verbrauchs
eabgaben per März 50,40 do do 70 Al Verbrauchsabgaben per Märs
30,80 do do

Paris 20 März Schlussbericht Spiritus fest per März 31
per April 32 per Alai Aug 32, per Sept Dez 34

Oelsaaten Oele Fettwaaren
Hamburg 20 März Rüböl unverzollt stili loco 47
Bremen 20 März Schmalz Niedriger Wilcox 29 Pfg Armour

shield 28 Pfg Cudahy 29 Pfg Choice Grocery 29 Pfg White
label 29 Pfg Fairbauks 26 Plg Bpeck Ruhig Short elear midd
ling loco 27 Plg

84ettin 20 März Rüböl loco still per April AMai 45 70 per
Sept Okt 46,00

Kölu 20 März Rühöl loco 51,50 per Mai 50,30 Br per Okt 50,30
Pest 20 März Kohlraps per Aug Sept 10,60 Gd 10,70 r
Parie 20 März Schlusshericht Rüböl matt per Aärz 54

per April 54 per Mai Aug 53 per Sept Dez 53
Autwerpen 20 März Schmule per März 67 Margarine ruhig
Amsterdam 20 März Küböl loco 24 per AMAui 23 per

Herbst 23
Petera burg 20 März Talg looo 48,00 por Aug

Petroleum
Stettin 20 März oco 10,30
Hamburg 20 März Petroleum loco fest Standard vhlie

loeo 6,15
Bremen 20 März Börsen Schluss Bericht Kattinirtes Petroleum

Oktiz Notirung der Bremer Petroleum Börse Rubnig Loco 6,20 Br
ussisches Petroleum Loco 5,80 Br

A uiwerpen 20 März Schlass Bericht Raffinirtes Type weloo
loco 16 bez u Br per Alärz 162 Br per April 16 Br Pest

Fautterartikol
Hawburg 19 März Ooelkuchen fest Rapekuchen 85 95 M

Leiukuchen 105 110 Palmkuchen deuſseche 80 A Cogospuskuchen 95 110 Cocosnusskuchen deutseche 110 120 Ar Erdnuss
knehen 110 180 Baum wolleuatkuchen 195 110 M Palmkerneehbrad
75 80 A1 die 1000 kg
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